
Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band: 8 (1932)

Heft: 11

Artikel: Die Handweberei im Onsernone-Tal

Autor: Keller, Edward

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-756228

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-756228
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


318 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 11

Produkte der Onsernoncr Handweberei

getreten ist, andere konnten sich bis zu einem ge
wissen Grade umstellen. — Im Onsernonetal gab e>

früher eine blühende Strohhutfabrikation, haupt-
sächlich als Heimarbeit betrieben. Sie brachte Ar
beit und Verdienst in die Familien. Noch heute
deuten behäbige Bauten auf den einstigen Wohl
stand der Talschaft hin. Aber die Zeiten ändern
sich. Hohe Zollmauern, die billigere Produktion
in anderen Ländern, die verminderte Nachfrage
nach Strohhüten zufolge"neuer Strömungen in der
Mode etc. haben der Strohindustrie im Onsernonetal
das Lebenslicht ausgeblasen. — Zur Erschließung
neuer Verdienstmöglichkeiten wurde nun vor eini
gen Jahren die «Pro Onsernone» gegründet. Das
Verdienst dieser Gesellschaft ist es, daß im Tale die
Handwebeindustrie eingeführt wurde. Erst wurden
Kurse veranstaltet, und dann fand mil Hilfe des

Staates das Weben als Heimarbeit Eingang. Die
Entwicklung der Onsernoner Weberei-Industrie
ist zur Zeit in erfreulicher Weise fortgeschritten
An verschiedenen Orten, so in Bellinzona. Lugano.
Basel, Lausanne konnten bis jetzt die Onsernoner
Produkte auf Ausstellungen gezeigt werden und
fanden guten Absatz. — Es ist anzunehmen, daß

sich diese Heimindustrie .noch weiter entwickelt.
Auch in anderen Tälern machen sich ähnliche Be-

strebungen bemerkbar, und es ist wünschenswert,
daß sich der wenig bemittelten Tessinerbevölke

rung von dieser Seite her neue Arbeits- und Ver-
dienstmöglichkeiten erschließen

Eduard Ketter.

Hausfärberei
in Comologno,
dem letzten On

* im Onsernonetal
J aufSchweizerbo-
Q den. Das Färben
v erfolgt durch Aus-
* kochen von Pflan-
zen, wie : Birken-

und Kastanienblät-
:er, Erika, Moose etc

Das Weben wird im Onsernonetal als Heimarbeit betrieben. In vielen Häusern sind Handwebstühle
installiert worden, an denen jetzt die Tessinerfrauen und Töchter ihrem Tagwerk obliegen

DIE HANDWEBEREI
IM ONSERNONE-TAL
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Partie aus dem obersten Onsernonetal zwischen Comologno und
Spruga. Die alten Häuser erinnern lebhaft an moderne Sachlich-

keitsbauten unserer Zeit

"Viele von uns kennen
die herrlichen Täler des
Tessin, die sich abseits
vom großen Verkehr aus
der südlich warmen Nie-
derung bis weit in die
Berge hinauf ziehen. Die
terrassenähnlich aufge-
bauten alten, sympathi-
sehen Dörfer, die dunklen
Kastanienwälder, der wil-
de Fluß auf der Talsohle,
das alles gibt einen be-

zaubernden Anblick.
Vielen von diesen Tal-

schatten geht es wirt-
schaftlich nicht gut, eini-
gen so schlecht, daß eine
rapide Entvölkerung ein-
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